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In aller Kürze ... 

Am 7. Februar 1528 rief die bernische Obrigkeit die Reformation aus. Der Verein «Berner Refor-
mationsjahr 2028» (BRJ28) nimmt den 500. Jahrestag zum Anlass, auf dieses wichtige histori-
sche Ereignis zurückzuschauen und gleichzeitig den Blick nach vorne zu richten, dies unter an-
derem im Gespräch mit jungen Bernerinnen und Bernern.  

Präsidiert wird der Verein BRJ28 von der Staatsarchivarin Dr. Barbara Studer Immenhauser. Vi-
zepräsidentin und Vertreterin der Reformierten Kirchen Bern Jura Solothurn Refbejuso ist Syno-
dalratspräsidentin Judith Pörksen Roder. Ihr obliegt die Schirmherrschaft für zahlreiche kirchli-
che Veranstaltungen. Dazu gehört als wichtiges Vorhaben die Suche nach 500 Personen, wel-
che weit über kirchliche Kreise hinaus als zeitgenössische Reformerinnen und Reformer gel-
ten. 

Darüber hinaus koordiniert der Verein BRJ28 eine Reihe von Projekten von verschiedenen Ver-
anstalterinnen und Veranstaltern. Sie alle rücken auf sehr unterschiedliche Weise die Refor-
mation in den Fokus. 

Eine ausdrücklich zivilgesellschaftliche Dimension bietet das vom Verein BRJ28 veranstaltete 
Projekt DISPUT 2028. Der Schriftsteller Lukas Bärfuss wird ein bildungspolitisches Jugend- und 
Zukunftsprojekt kuratieren, das Wünsche, Anliegen und Visionen von jungen Menschen im Al-
ter von 13 bis 19 Jahre ins Zentrum stellt. An einem Festival der friedlichen Auseinanderset-
zung im Mai/Juni 2028 werden die Ergebnisse dieses Projekts im Gespräch, auf der Bühne oder 
in Form von Installationen präsentiert werden. 

Lanciert wird das Reformationsjahr 2028 durch die Präsentation und Diskussion eines Films 
über Niklaus Manuel am 6. Januar 2028 im Berner Münster. Der Kanton Bern als Rechtsnach-
folger des historischen Stadtstaats wird das Berner Reformationsjahr am 28. Januar 2028 im 
Münster offiziell eröffnen. 

 

... und etwas ausführlicher: 

Worum geht es? 

Am 7. Februar 2028 jährt sich die Ausrufung der Reformation im damaligen Stadtstaat Bern 
zum 500. Mal. Die Einführung der Reformation war für Bern, aber auch die gesamte damalige 
Eidgenossenschaft, von enormer Bedeutung. Ihre Auswirkungen auf Politik und Gesellschaft 
sind bis heute spürbar.  

 

  



Was hat sich mit dem 7. Februar 1528 konkret verändert? 

Der Ausrufung der Reformation am 7. Februar ging die sogenannte Berner Disputation vom 
6.  bis 26. Januar 1528 voraus. Das grosse Religionsgespräch fand in der Barfüsserkirche statt 
(sie befand sich dort, wo heute das Casino steht); es nahmen mehr als 400 Personen daran 
teil. Den Abschluss bildete die Unterzeichnung der zehn zuvor verschickten Thesen durch eine 
überwältigende Mehrheit der Anwesenden.  

Der Stadtstaat Bern löste sich mit der Reformation aus der jahrhundertealten kirchlichen Orga-
nisation in Bistümern und es kam zu einer «Verstaatlichung» der Kirche durch die Berner Obrig-
keit. Sie übernahm in der Folge in verschiedenen Bereichen die Rolle, welche vorher die Bi-
schöfe innegehabt hatten.  

Wie zuvor auch in Zürich wurde im gesamten heutigen Kanton Bern die Messe abgeschafft und 
der reformierte Gottesdienst ohne Musik eingeführt. Heiligenfiguren, Statuen und Altäre wur-
den zerstört. Die Klöster wurden aufgelöst. Für die Bevölkerung im Alltag spürbar dürfte insbe-
sondere die Einführung der Chorgerichte in den Kirchgemeinden gewesen sein. Sie wachten 
über die sogenannte Sittenzucht, also Verstösse wie beispielsweise Unzucht, Trunk oder Tanz.  

Der Entscheid in Bern war für den Durchbruch der Reformation in der heutigen Schweiz von 
entscheidender Bedeutung. Nur dank Berns politischer und militärischer Macht konnte sich 
die Reformation auch in der heutigen Westschweiz ausbreiten.  

 

Wird 2028 ausschliesslich ein kirchliches Erinnern sein? 

Nein. Zwar werden in den Kirchgemeinden auf dem Gebiet von Refbejuso zahlreiche auch the-
matisch aktualisierte Aktivitäten im Zusammenhang mit der Geburtsstunde der Reformierten 
Kirchen stattfinden. Zudem sind dank einem Synodalkredit eine Reihe von spezifischen Vorha-
ben geplant. Zu diesen gehört als prominentes Beispiel die Suche nach 500 Personen, welche 
weit über kirchliche Kreise hinaus als zeitgenössische Reformer:innen betrachtet werden kön-
nen. Eine Übersicht zu weiteren geplanten Refbejuso-Projekten befindet sich im Anhang 2. 

Ein 2024 unter dem Präsidium von Staatsarchivarin Dr. Barbara Studer Immenhauser gegrün-
deter Verein «Berner Reformationsjahr 2028» (BRJ28)1 hat sich aber vorgenommen, dem Refor-
mationsjahr auch eine zivilgesellschaftliche Dimension zu verschaffen. Der Schriftsteller Lu-
kas Bärfuss wird das bildungspolitische Jugend- und Zukunftsprojekt DISPUT 2028 kuratieren, 
das Wünsche, Anliegen und Visionen von jungen Bernerinnen und Bernern ins Zentrum stellt 
und diese u.a. im Rahmen eines «Festivals der friedlichen Auseinandersetzung» im Gespräch, 
auf der Bühne und mittels Installationen präsentiert. 

Hinzu kommen zahlreiche kleinere und grössere Projekte kultureller, historischer oder gesell-
schaftlicher Art von verschiedensten Veranstalterinnen und Veranstaltern. Sie werden vom Ver-
ein BRJ28 koordiniert (vgl. Anhang 1). 

 

 
1 Im Vereinsvorstand BRJ28 wirken mit: Charlotte Gutscher, Kunsthistorikerin und Redaktorin; Judith 
Pörksen Roder, Synodalratspräsidentin Refbejuso (Vizepräsidentin Verein); Armand Baeriswyl, Mittelal-
terarchäologe und Privatdozent an der Universität Bern; Stefan Matter, des. Leiter Abteilung Alte Drucke 
und Rara an der Zentralbibliothek Zürich; Martin Sallmann, Professor für Neuere Geschichte des Chris-
tentums und Konfessionskunde an der Universität Bern; für die Projektleitung zum Berner Reformations-
jahr 2028 mandatiert wurde Urs Rietmann, für Angelegenheiten GmbH 



Welche Aufgaben hat der Verein BRJ28? 

Zu den Aufgaben, die sich der Verein gegeben hat, gehören nebst der Veranstaltung von DIS-
PUT 2028 in erster Linie die umfassende Koordination und Kommunikation aller 2028 zum Ber-
ner Reformationsjahr stattfindenden Aktivitäten.  

Der Verein evaluierte eine Reihe von Eingaben interessierter Personen und Institutionen, wel-
che sich mit eigenen Projektideen für das Berner Reformationsjahr 2028 engagieren. Eine 
Übersicht zu diesen Projekten befindet sich in Anhang 1. Sie werden ab dem kommenden Jahr 
auf der Projekt-Website www.reformation-be.ch aufgeführt. 

 

Welche Anliegen verfolgen Lukas Bärfuss und sein Team mit DISPUT 2028? 

DISPUT 2028 richtet den Blick auf junge Menschen. Mit den Mitteln des Theaters sensibilisiert 
es für die grossen Konfliktfelder der Gegenwart2 und bringt die junge Generation mit der Gesell-
schaft ins Gespräch. In einem grossen, weiten und tiefen Dialog erforschen junge Bernerinnen 
und Berner ihre Wünsche, ihre Hoffnungen und ihre Ängste und stellen sie für die Gesellschaft 
in unterschiedlichster Form dar. 

Die Jugendlichen treten aus den Gewohnheiten ihrer Community heraus und setzen sich mit 
den Herausforderungen der Zeit auseinander. Sie entwickeln zu den grossen Fragen unserer 
Zeit eine Haltung, erkennen und erleben Möglichkeiten und Grenzen. Sie lernen ihr Gegenüber 
kennen und üben Toleranz und Respekt. Sie nehmen an der Öffentlichkeit teil, gestalten sie mit 
und erfahren, dass ihre Stimme zählt. 

Die älteren Generationen hören zu. Welche Zukunft wünschen sich junge Menschen? Welche 
Unterstützung erfahren sie dabei? Wie hören wir ihnen zu, und was erwarten wir von ihnen? 
DISPUT 2028 macht diese Fragen verhandelbar. 

Näheres zu DISPUT 2028 siehe Anhang 3. 

 

Wie wird das Berner Reformationsjahr BRJ28 finanziert? 

Refbejuso wird dank eines Kredits der Synode einen grossen Teil der anfallenden Kosten für die 
kirchlichen Projekte übernehmen.  

Die zahlreichen kleineren und grösseren Projekte kultureller, historischer oder gesellschaftli-
cher Art von verschiedensten Veranstalterinnen und Veranstaltern werden zu einem wesentli-
chen Teil durch die Burgergemeinde Bern mitfinanziert.  

DISPUT 2028 wird finanziell unterstützt durch Stadt und Kanton Bern, die Burgergemeinde 
Bern, die Walter J. Hollenweger-Stiftung und Refbejuso. Bei einer Reihe von Stiftungen sind Fi-
nanzierungsanfragen im Gespräch oder in Planung.  

 

  

 
2 Das Projekt arbeitet schwergewichtig mit vier Konfliktfeldern: Zugehörigkeit und Identität, Macht und 
Verantwortung, Ressourcen und Gerechtigkeit, Wissen und Wahrheit.  

 

http://www.reformation-be.ch/


Weitere Informationen finden Sie unter: www.reformation-be.ch/de/media  

 
 
 
Kontakte: 
 
Staatsarchivarin Barbara Studer Immenhauser, Vereinspräsidentin 
barbara.studer@be.ch, 031 633 51 10 (direkt) 
 
Synodalratspräsidentin Judith Pörksen Roder 
judith.poerksen@refbejuso.ch, 031 340 24 24 
 
Lukas Bärfuss, Kurator DISPUT 2028 
lb@lukasbaerfuss.ch 
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